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 Der Kaiser rückt seine festenLagerimmernäherandieGegnerheranundschlägtsiedann,dasieauseinandergehen,leichteinzeln.

A . Entwicklung der Reformation .

1517 Luthers Thesen gegen den Mifsbrauch des Ablasses .1519LeipzigerDisputation.LutherwirdsichdessatzeszuderAutoritätdesPapstesbewufst.—1520Bann.

1521 Acht in Worms . Trotzdem treten seiner Lehre Ritter ,Bauern,StädteundFürstenbei.

1523 Landstuhi . Bewegung der Ritter niedergeschlagen .
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1525 Königshofen und Frankenhausen . Erhebungen derBauernunterdrückt.DieFürstenaberunddiestädtebringendieReformationzurAnerkennung.

1529 Marburg . Verständigung der Lutheraner undmiertenscheitert.DerReichstaginSpeierverbietetdieweitereAusbreitung.(FriedezuCambray.)

1530 Reichstag zu Augsburg . ( Confessio , Confutatio ,logia.)RückkehrzurkatholischenKirchein1JahreJ

1531 Der Schmalkaldener Bund , dazu dieTürkennothinderndieAusführungdesBeschlusses.Stattdessen

1532 Nürnberger Religionsfriede .

Die Reformation breitet sich weiter ausüberWürttemberg(1534),Pommern(1536),Hzt.SachsenundBrandenburg(1539),amNiederrhein,imBraunschweigischen(1545)u.a.DieseletztenBewegungen,dazudieWeigerungderProtestanten,dasTri-dentinerKonzilzubeschicken,führenzurGewaltsamenAuseinandersetzung.

1546 / 47 I . Kaiser im Vorteil . —kaldenerKrieg.

 Bei Donauworth verschanzen sich die 3 Gruppen derkaldener,könnensichaberüberdenKampfnichteinigen.

a ) Der Führer der Südwestdeutschen , Schärtlin von Burten -bach,willdieEhrenbergerKlausezeitigsperren.

b ) Der energische Philipp von Hessen will den noch unfertigenKaiserangreifen.

c ) Johann Friedrich von Sachsen , lange zögernd , kehrt nachSachsenzurück,umMoritzvonSachsen(beiRochlitz)ausseinenLandenzuvertreiben.

 Der Kaiser , inzwischen immer stärker geworden , besiegt danndieSüdwestdeutschen(GeldstrafenundAbbitte),daraufJohannFriedrichvonSachsenbeiMühlberg(Gefangenschaft)undnimmtendlichauchPhilippvonHesseninHallegefangen.

1548 Augsburger Interim gewährt den Protestanten vom KaisereinstweilenPriestereheundLaienkelch.

II . Kaiser im Nachteil .

Moritz von Sachsen mit seinen Verbündeten ( Frankreich ! )zwingtden

1552 Passauer Vertrag . Vorläufiger Friede .

1555 Augsburger Religionsfriede . Freie Religionsübung denranern,—cuiusregio,eiusreligiomitdemRechtederwanderung.—Reservatuniecclesiasticum(evangelischerseitsnichtzugestanden,abervonFerdinanddochverfügt).


